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CLIPS	Methoden-Werkzeugkasten	für	die	Entwicklung	
von	dynamischen	Nachhal<gkeitsplänen	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 



Was	ist	ein	dynamischer	Nachhal<gkeitsplan?	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

ZIEL	
		

•  die	vier	Dimensionen	der	NachhalOgkeit	in	einem	
Gesamtplan	zu	integrieren		
	

•  einen	konOnuierlichen	parOzipaOven	
TransformaOonsprozess	mitzugestalten	

•  Strategien	für	Krisenzeiten	zu	entwickeln	

•  AuQau	von	langfrisOgen	befruchtenden	persönlichen	
			und	insOtuOonellen	KooperaOons-Beziehungen		



Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Inhalte	des	dynamischen	Nachhal<gkeit-Plans	für	
Modellprojekte	



GEN-Nachhaltigkeitsdiagramm 	

Die	vier	Dimensionen	der	Nachhal<gkeit	
&	das	integrierte	par<zipa<ve	Design	



•  Alle Beteiligten in zukunftsfähigen Gestaltungs-
prozesse einbinden  

•  Eine Stärken- und Schwächen Analyse durchführen  
und Schwerpunkte feststellen  

•  Ein angemessenes Maß und Größenordnung für jede 
Lösung identifizieren 

•  Traditionelles Wissen und positive Innovationen 
wertschätzen 

•  Von der Natur lernen und ganzheitliches vernetztes 
Denken ausüben 

•  Netzwerke für gegenseitige Unterstützung bilden  

	

GEN-Kriterien	für	einen		
par<zipa<ven	Umsetzungsprozess	



CLIPS	Werkzeugkasten	für	die	Erstellung	von	
dynamischen	Nachhal<gkeitsplänen	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

CLIPS	ist	ein	Akronym	für:	
	„Community	Learning	Incubator	Program	for	Sustainability“.		
		

Der	englische	Begriff	„Incubator“	steht	für	einen	moderierten	Prozess,	
der	eine	Gruppe	darin	unterstützt,	Spannungen,	Lösungen,	Ressourcen	
und	Methoden	zu	iden<fizieren	und	die	rich<gen	Maßnahmen	zur	
rich<gen	Zeit	zu	ergreifen.		

Siehe	auch:	hVp://clips.gen-europe.org/de/	



Die	fünf	Projektebenen	von	CLIPS	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

STRUKTUR	

PRAXIS	

INTENTION	ICH	

WIR	

CLIPS:	Fünf	Ebenen	von	
gemeinscha*lichen	Projekten		
Projektebenen-Methoden	Grafik	ausgearbeitet	von		
S.	Veciana	in	Anlehnung	an	das	5-Ebenen	CLIPS	Modell,	2018	



CLIPS-Projektebenen:	Auswahl	von		
Projektentwicklungs-	und	Teambildenden	Methoden	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

STRUKTUR	

PRAXIS	

INTENTION	ICH	

WIR	

Johari	Fenster	

Visions-
entwicklung	

Wertschätzende	
Befragung	

Wirkungsmessung	
&	Risikoanalyse	

CLIPS:	Fünf	Ebenen	von	
gemeinscha*lichen	Projekten		
Projektebenen-Methoden	Grafik	ausgearbeitet	von		
S.	Veciana	in	Anlehnung	an	das	5-Ebenen	CLIPS	Modell,	2018	

Dragon	Dreaming	

Finanzierungs-	
strategie	

Akteursanalyse	

Ressourcen	&	Zeitplan	

Forum	

Ökologischer	
Fußabdruck	

Bedürfnisanalyse	/	
Gewaljreie	
Kommunika<on		

Kreisrunden	

Soziokra<sche	
Modera<on	

Erwartungs-	
&	Konflikt-
management	

Triaden	



Schlüsselpunkte:	Individuum	|	ICH 
	

•  Ein	selbstverantwortlicher	Umgang	der	Einzelnen	mit	Emo<onen,	
Glauben,	Verhalten	und	Gewohnheiten	ist	eine	wichOger	SchriV	zur	
erfolgreichen	Gemeinscha_sgründung	

•  Das	Leben	als	Lernaufgabe	zu	sehen	gibt	Menschen	und	Gruppen	die	
Kra_	Herausforderungen	zu	meistern	und	dadurch	das	persönliche	
wie	auch	das	gemeinscha_liche	Wachstum	zu	fördern.	

•  Ein	gemeinsamer	Rahmen	zur	Unterstützung	des	persönlichen	
Wachstums	kann	aus	poten<ellen	Konflikten	Chancen	für	
Verbundenheit	machen.	Außerdem	bringt	es	die	Gruppe	meist	schon	
näher	an	ihr	gemeinsames	Ziel.	

•  Transparente	und	offene	Kommunika<on	über	Inten<onen	und	
Vereinbarung	schae	Synergieeffekte,	bei	denen	sich	gemeinsame	und	
persönliche	Ziele	gegenseiOg	stärken	können.	



Projektentwicklungs-	und	Teambildende	Methoden		
der	ICH-Ebene	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

STRUKTUR	

PRAXIS	

INTENTION	ICH	

WIR	

CLIPS:	Fünf	Ebenen	von	
gemeinscha*lichen	Projekten		
Projektebenen-Methoden	Grafik	ausgearbeitet	von		
S.	Veciana	in	Anlehnung	an	das	5-Ebenen	CLIPS	Modell,	2018	

Johari	Fenster	
Forum	

Ökologischer	
Fußabdruck	

Bedürfnisanalyse	/	
Gewaljreie	
Kommunika<on		



ICH-Ebene:	Ökologischer	Fußabdruck	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Berechnungsmethode	und	weltweite	Situa<on	
		
•  Der	Ökologische	Fußabdruck,	gibt	den	Ressourcenverbrauch	eines	Menschen,	einer	

Region,	eines	Landes	oder	der	gesamten	Weltbevölkerung	an.	Die	Methode	orienOert	sich	
an	den	vorhandenen	Technologien	und	an	aktuellen	Verfahren	der	Rohstoffgewinnung.	
Gemessen	wird	der	Fußabdruck	in	Global	Hectar.		

•  Seit	Anfang	der	siebziger	Jahre	werden	weltweit	pro	Jahr	mehr	Ressourcen	verbraucht	als	
sich	in	einem	Jahr	wieder	neu	bilden	können.	Das	kann	einige	Zeit	gut	gehen,	doch	wird	
dadurch	die	Puffer-	und	RegeneraOonsfähigkeit	der	natürlichen	Systeme	überbeansprucht.	
Werden	beispielsweise	zu	viele	Fische	aus	dem	Meer	gefangen,	drohen	die	Bestände	zu	
klein	zu	werden,	um	sich	wieder	erholen	zu	können.		

•  Der	ökologische	Fußabdruck	eines	Landes	ergibt	sich	zu	einem	großen	Teil	aus	dem	
ökologischen	Fußabdruck	der	Einzelpersonen.	Über	einen	Fußabdruck-Fragebogen	kann	
man	herausfinden,	wie	groß	der	persönliche	Energie-	und	Ressourcenverbrauch	ist.	Der	
Fragebogen	kann	das	Verantwortungsbewusstsein	stärken	und	es	fördert	das	Bewusstsein	
für	die	Poten<ale,	das	eigene	Verhalten	und	die	Gewohnheiten	zu	überdenken	und	zu	
verändern.	



Quelle: http://www.fussabdruck.de/oekologischer-fussabdruck/	
ueber-den-oekologischen-fussabdruck/	Quelle: http://www.vernetzte-er.de/dev/index.php?

option=com_content&view=article&id=12&Itemid=61	

•  In	Deutschland	beträgt	der	Ökol.	Fußabdruck	derzeit	5,9	ha/Person.	Die	natürliche	
Erneuerungsfähigkeit	der	Erde	beträgt	1,8	ha/Person.	
		

•  Über	einen	Fragebogen	kann	man	herausfinden,	wie	groß	der	persönliche	Fußabdruck	
ist.	Diese	Tests	gibt	es	online	und	auch	in	Papierform.	

Ökologischer	Fußabdruck	in	Deutschland	und	im	weltweiten	Vergleich	

ICH-Ebene:	Ökologischer	Fußabdruck	



Bereich	Ernährung	
Wie	o_	isst	du	Oerische	Produkte	(Milch,	Eier,	Käse,	BuVer	etc.)?	
	
-	mehrmals	am	Tag	 	 	 	15	
-	einmal	am	Tag	 	 	 	12	
-	jeden	zweiten	Tag 	 	 			6	
-	ein-	bis	zweimal	pro	Woche		 			3	
-	seltener 		 	 	 			2	
-	nie 		 	 	 	 			0	

Auszug	aus	Test	„Ökologischer	Fußabdruck“		

Bereich	Mobilität	
Wie	viele	Stunden	bist	du	im	letzten	Jahr	geflogen?	
	
-	über	50	Std.	 	 	 	70	
-	20–50	Std.	 	 	 	60	
-	10–20	Std.	 	 	 	50	
-		5–10	Std.	 	 	 	40	
-	3	–5	Std.	 	 	 	30	
-	1–3	Std.	 	 	 	20	
-	Ich	bin	gar	nicht	geflogen.	 			0	

Bereich	Konsum	
Wie	viel	Geld	gibst	du	für	Konsumgüter	aus	(=	alles	außer	Geld	
für	Wohnung,	Essen,	Kleidung)	
	
-	über	200	Euro	im	Monat	 	 	60	
-	100	–	200	Euro	im	Monat 	 	50	
-	50	–	100	Euro	im	Monat	 	 	30	
-	25	–	50	Euro	im	Monat	 	 	15	
-	unter	25	Euro	im	Monat	 	 			0	

Bereich	Unterkun*	
Welche	Heizenergie	beziehst	du	in	deinem	Haushalt?	
	
-	Elektroheizung,	Nachtspeicherofen		
(bei	Nutzung	konvenOonellen	Stroms)	 	30	
-	Öl	 	 	 	 	 	 	20	
-	Gas	oder	Fernwärme 	 	 	15	
-	Wärmepumpe	 		 	 		 			5	
-	Kohleofen	 	 	 	 	 	25	
-	Holz-	bzw.	Pelletheizung 		 			 			5	

Quelle: https://www.endlich-wachstum.de/wp-content/uploads/2015/09/Kapitel-2_Grosser-Fuss-auf-kleiner-Erde_Rechner.pdf	

ICH-Ebene:	Ökologischer	Fußabdruck	
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Gewaljreie	Kommunika<on	
			

ICH-Ebene:	Bedürfnisanalyse		

Gewalsreie	KommunikaOon	ist	die	Haltung	für	eine	empathische	
Kommunika<on.	Es	wird	über	alles	gesprochen,	was	von	Bedeutung	ist,	
ohne	Schuldzuweisungen,	DemüOgungen,	Beschämung,	Zwang	und	
Drohungen.	Im	Vordergrund	der	gewalsreien	KommunikaOon	steht	die	
Verbindung	zu	anderen	Menschen,	mit	dem	Ziel:	Eine	Lösung	zu	finden,	
mit	der	beide	Seiten	zufrieden	sind.	

Die	GfK	ermöglicht	durch	eine	besOmmte	Art	und	Weise	der	
KommunikaOon,	das	mitzuteilen,	was	einem	persönlich	wich<g	ist	
und	für	andere	leicht	und	mit	Empathie	verständlich	zu	machen.		Man	
kann	diese	Methode	auch	nutzen,	um	zu	verstehen,	was	anderen	
wich<g	ist	und	um	gemeinsame	Bedürfnisse	aufzudecken,	die	hinter	
gegensätzlichen	Strategien	in	einer	KonfliktsituaOon	stehen.	



Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

ICH-Ebene:	Bedürfnisanalyse		

1.  Darlegen	der	Beobachtungen,	über	die	man	gerne	sprechen	würde:	Ohne	
Bewertung	oder	InterpretaOon	wird	beschrieben,		was	gerade	passiert	ist.		

2.  Darlegen	der	Gefühle,	welche	die	Beobachtung	in	einem	auslöst:	In	einem	
zweiten	SchriV	erklären	die	Teilnehmer*innen	ihre	Gefühle,	während	sie	
die	Handlung	in	SchriV	1	beobachten:	sind	sie	verletzt,	verängsOgt,	erfreut,	
amüsiert,	irriOert	etc.?		

3.  Darlegen	der	Bedürfnisse,	die	für	die	Gefühle	verantwortlich	sind:	Die	
Teilnehmer*innen	äußern,	welche	ihrer	Bedürfnisse	in	Beziehung	zu	ihren	
Gefühlen	stehen,	die	sie	idenOfiziert	haben.		

4.  Bipe	um	eine	konkrete	Handlung,	um	die	idenOfizierten	Bedürfnisse	zu	
befriedigen:	Im	vierten	SchriV	geht	es	darum,	klar	zu	sagen,	was	die	
Teilnehmer*innen	jetzt	im	Moment	benöOgen,	um	ihr	Leben	zu	verbessern.	
Sie	sagen	aber	nicht,	was	sie	nicht	wollen.		

Ablauf	in	vier	Schripen	
			



Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

ICH-Ebene:	Bedürfnisanalyse		



Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Beispiel-Agenda	für	Workshop-Methode:	
	
19:30	Begrüßung	
19:40	Einführung	in	Gewalsreie	KommunikaOon	
20:00	Ablauf	in	Kleingruppen	in	vier	SchriVen:	 	

					Beobachtung,	Gefühl,	Bedürfnis,	BiVe		
					(z.B.	eigene	Bedürfnisse	im	Zusammenhang	zu	 							
							einem	möglichen	Modell-Projekt)	

21:00	Erfahrungsaustausch		
21:40	Abschluss	

	
	

ICH-Ebene:	Bedürfnisanalyse		



ICH-Ebene:	FORUM	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Ziele:	
•  Sichtbarmachung	mehr	als	Lösungsfindung:	mit	den	eigenen	Gefühlen	und	Gedanken	

„in	die	MiVe	gehen“	
•  mehr	Bewusstheit	und	Mut	zur	persönlichen	Entwicklung	anzuregen	
•  eigene	Werte	/	Handlungsweisen	zu	entdecken	und	zu	reflekOeren	
•  Lebendigkeit,	PerspekOvenwechsel	zu	erzeugen	
•  wahrheitsgemäßes,	solidarisches	und	freies	miteinander	Leben	zu	ermöglichen	
•  Kultur	der	Gewaltlosigkeit	zu	fördern	

Seqng:	
•  Die	Einzelnen,	die	sich	zum	Forum	treffen,	sitzen	im	Kreis.		
•  Eine	Person/Darsteller*in	geht	in	die	MiVe	und	bringt	ein	sie	bewegendes	Thema	zum	

Ausdruck,	wichOg	dabei	ist	die	Bereitscha_	zur	Selbsterkenntnis	
•  Die	Forumsleitung	führt	und	unterstützt	den	Prozess	der	Selbsterfahrung		
•  Das	Feedback/	die	Spiegel	aus	dem	Kreis	der	Teilnehmer*innen,	die	ausdrücken,	was	

sie	wahrgenommen	haben	

Mehr	unter:		hVp://www.zegg-forum.org/de/	

FORUM	ist	eine	gestaltete	KommunikaOonsform	für	Gruppen,	die	etwas	gemeinsam		
vorhaben.	Es	unterstützt	die	Vertrauensbildung	und	Transparenz	in	Gruppen.	



ICH-Ebene:	Johari	Fenster	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Das	Johari-Fenster	wurde	nach	den	Vornamen	seiner	beiden	Erfinder,	den	
Sozialpsycologen	Joseph	Lu_	und	Harry	Ingham,	benannt.	Es	ist	ein	Modell	
durch	das	Selbst	und	Fremd-Wahrnehmung	abgeglichen	werden	können.	
	

Ziel:	
Die	Teilnehmer*innen	erfahren,	
mehr	über	eigene	Verhaltens-
weisen	und	dessen	Hinter-
gründe	in	Beziehungen	und	
Gruppen	durch	das	Einholen	
von	Feedback	und	das	sich	
Öffnen	gegenüber	anderen	.	

Lu_,	J.	(1971):	Einführung	in	die	Gruppendynamik.	StuVgart:	KleV	Verlag.	



Schlüsselpunkte:	INTENTION 

•  Die	IntenOon	eines	Gemeinscha_sprojektes	gibt	die	Ausrichtung	
vor	und	gibt	den	Impuls,	ak<v	zu	werden.	

•  Die	IntenOon	eines	Projektes	beeinflusst	auch	die	Posi<onierung	
eines	Projektes	in	der	Gesellscha_.	

•  Die	Vision	beschreibt,	was	für	eine	Welt	wir	der	nächsten	
GeneraOon	hinterlassen	wollen,	die	Mission	definiert	den	Beitrag,	
den	das	Projekt	dazu	leisten	will.	Konkrete	Planungsschripe	
beschreiben,	wie	dieser	Beitrag	geleistet	werden	soll.	

•  Alle	Gruppenprojekte	brauchen	Werkzeuge,	Feedback	zu	
integrieren	und	sich	an	veränderte	SituaOonen	anzupassen.	



Projektentwicklungs-	und	Teambildende	Methoden		
der	INTENTION-Ebene	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

STRUKTUR	

PRAXIS	

INTENTION	ICH	

WIR	

CLIPS:	Fünf	Ebenen	von	
gemeinscha*lichen	Projekten		
Projektebenen-Methoden	Grafik	ausgearbeitet	von		
S.	Veciana	in	Anlehnung	an	das	5-Ebenen	CLIPS	Modell,	2018	

Visions-
entwicklung	

Wertschätzende	
Befragung	

Wirkungsmessung	
&	Risikoanalyse	

Dragon	Dreaming	



	
INTENTION-Ebene:	DRAGON	DREAMING	
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Mehr	unter:	hVp://www.dragondreaming.org/wp-content/uploads/DragonDreaming_eBook_german_V02.09.pdf		

Ziel:		
Dragon	Dreaming	bietet	Methoden,	
um	kreaOve,	gemeinscha_liche	und	
nachhalOge	Projekte	zu	verwirklichen.	

Die	Philosophie	von	Dragon	
Dreaming	stützt	sich	auf	die	
indigene	Weisheit	der	Aborigines	
aus	Westaustralien	und	beruht	auf	
drei	gleich	wichOgen	Anliegen:	
Dienst	an	der	Erde,	Ausau	von	
Gemeinscha*	und	persönliches	
Wachstum.	

Bild	1:	Das	Projektrad,	Dragon	Dreaming,	e-Book,	S.11		



	
INTENTION-Ebene:	gemeinsame	Visionsentwicklung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Genera<ve	Frage	(Beispiel)	
			

Was	haben	wir	heute	in	zwei	Jahren	erreicht,	so	dass	ich	meine	Zeit	
nicht	besser	häVe	einsetzen	können,	als	mich	für	dieses	Projekt	zu	
engagieren?	

Traumkreis	zur	Visionsentwicklung	(Dragon	Dreaming)	
	

•  Vorgestellter	Rückblick	
•  Jede*r	macht	eine	Aussage	im	Kreis	
•  DokumentaOon,	ggf.	Nachfragen		
•  Strategie:	„UND“	staV	„ODER,	ABER,	usw.“	
•  100%	keine	Kompromisse	

Verlesen	der	Visionen/Träume	



	
INTENTION-Ebene:	gemeinsame	Visionsentwicklung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Beispiel-Agenda	für	Workshop-Methode:	
	
19:00	Begrüßung	
19:05	Einführung,	ggf.	Intro	Dragon	Dreaming	Project	Design	
19:20	Visionskreise	(Gruppen	bis	8	Pers.	+	Gruppenbegleitung)	
19:55	Verlesen	der	Visionen/Träume	
20:00	Sammlung	&	Gruppierung	konkreter	erster	AkOvitäten	
20:15	Bildung	von	Arbeitsgruppen		
20:45	PräsentaOon	der	Gruppen	&	nächste	SchriVe	

					(ggf:	„Konsent“-AbsOmmung	von	Vorschlägen	aus	den	Gruppen,	 				
							Benennung	von	Verantwortlichen,	benöOgt	mehr	Zeit)	

21:00	Abschluss	

	
	



	
INTENTION-Ebene:	Wirkungsmessung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Analyse	der	Wirkungsfelder	des	Modellprojekts	und	dessen		
mögliche	unbeabsichOgte	Nega<v-Wirkungen	auf	Nachhal<gkeitsziele	
		

	
	
Soziale	Nachhal<gkeit	 Kulturelle	Nachhal<gkeit	 Ökologische	Nachhal<gkeit	 Ökonomische	Nachhal<gkeit	



	
INTENTION-Ebene:	Wirkungsmessung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Analyse	der	Wirkungsfelder	am	Beispiel	„Obstanbau“:	
		

	
	



	
INTENTION-Ebene:	Wirkungsmessung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Wirkungsmonitoring:	
		

	
	



	
INTENTION-Ebene:	Wirkungsmessung	Nachhal<gkeitsziele	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Wirkungsmonitoring	am	Beispiel	„Obstanbau“:	
	
		

	
	



	
INTENTION-Ebene:	Wirkungsmessung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Analyse	der	Wirkungskepe	in	vier	Schripen:	
		

Input:	Was	wurde	in	das	Projekt	inves<ert?	
IdenOfikaOon	von	Input:	z.B.	Material,	Geld,	Zeit,	Fähigkeiten,	Vertrauen,	usw.	
		
Output:	Was	wurde	generiert?	
IdenOfikaOon	der	zählbaren	Ergebnisse,	dazu	gehören	u.a.	Produkte,	aufgebaute	Kapazitäten,	
angewandtes	Wissen,	strukturelle	Veränderungen	(Wiek	et	al.,	2015),	die	auf	verschiedene	Arten	
miteinander	verbunden	sein.	Zum	Beispiel	ermöglichen	es	die	Fähigkeiten	der	Teilnehmer*innen,	
umsetzbares	Wissen	zu	generieren.	
	

Prozess:	Wie	wurde	es	erreicht?	
Analyse	der	Folge	von	Handlungen,	die	in	NachhalOgkeitsprojekten	durchgeführt	wurden.	
Prozessmerkmale	sind	strukturierte	Handlungsabläufe,	die	Methodik,	Formen	der	KollaboraOon,	
Reflexivität	und	Lernen	sowie	Transparenz	(Forrest	/	Wiek,	2014).		
		

Outcome:	Was	wurde	erreicht?	
IdenOfikaOon	der	erwünschten/erzielten	Ergebnisse	in	Bezug	auf	ihre	NachhalOgkeit,	inwieweit	
generierte	Veränderungen	den	FortschriV	in	Richtung	NachhalOgkeit	unterstützen,	wie	z.B.	
Existenzsicherung	und	Chancen,	Intra-	und	GeneraOonengerechOgkeit,	Ressourcenerhaltung	und	
-effizienz,	usw.	(Gibson,	2006).	
	Quelle:	Luederitz,	C.,	et	al.	(2016):	Learning	through	evalua/on	–	A		tenta/ve	evalua/ve	scheme	for	sustainability	
transi/on	experiments,	Journal	of	Cleaner	ProducOon,	hVp://dx.doi.org/10.1016/j.jclepro.2016.09.005		



	
INTENTION-Ebene:	Evalua<onskriterien	für	die	Wirkungsmessung	
während	des	Projektverlaufs	und	nach	Projektende		
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Evalua<onskriterien	am	Beispiel	des	Projekts	„Obstanbau“	
		

1)	Wurde/n	Ziel	bzw.	Zwischenziele	des	Projektes	erreicht?		
a)	ZwischenschriVe		
b)	Wenn	das	Ziel	nicht	zu	100%	erreicht	wurde:	was	wurde	erreicht	und	was	fehlt	noch?	
	
2)	Was	wurde	konkret	erreicht?				
a)	z.B.	auf	einer	Fläche	von	x	ha	sind	eine	Anzahl	von	y	Obstbäume	angepflanzt	worden		
b)	Grad	der	Selbstversorgung	mit	Obst	im	Dorf		
c)	Einnahmen	aus	Veredlung	und	Vermarktung	
	
3)	Sind	Veränderungen	der	Ins<tu<onen	und	sozialen	Zusammenhänge	erkennbar?				
a)	hat	sich	z.B.	eine	Gruppe	herausgebildet,	die	sich	um	das	Anpflanzen	und	Pflegen	von	Obstbäumen	in	
Zukun_	kümmert?		
b)	war	die	Gemeindeverwaltung	beteiligt	und	wird	sie	sich	in	Zukun_	an	dem	Projekt	beteiligen?	
		
4)	Hat	das	Projekt	zum	Ausau	von	Fähigkeiten,	Kompetenzen	und	Gestaltungskra*	beigetragen?			
a)	welche	Kenntnisse	bezüglich	des	Anpflanzens	von	Obstbäumen	wurden	erlangt?		
b)	wie	viele	Menschen	haben	die	Fähigkeiten	erlangt,	Obstbäume	fachgerecht	zu	pflegen?	
	
5)	Hat	das	Projekt	zur	Ausbildung	von	Verantwortlichkeit	beigetragen?			
a)	fühlen	sich	die	Bürger*innen	für	die	zukün_ige	Pflege	der	Obstbäume	verantwortlich?		
b)	ist	bei	ihnen	ein	Verantwortungsgefühl	entstanden	für	die	eigene	Obstversorgung?	
	



	
INTENTION-Ebene:	Wirkungsmessung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Beispiel-Agenda	für	Workshop-Methode:	
	
19:00	Begrüßung	
19:05	Einführung	Wirkungsmessung	
19:20	Analyse	Wirkungsfelder	des	Modellprojekts	in	den	vier	

					Dimensionen	der	NachhalOgkeit	
19:50	Sammlung	&	Gruppierung	möglicher	unbeabsichOgter	

					NegaOv-Wirkungen	auf	NachhalOgkeitsziele	
20:20	Einführung	Wirkungsmonitoring	und	Anwendung	auf					

					Modellprojekt	in	Kleingruppen		
20:40	Einführung	und	Reflexion	der	Projekt-WirkungskeVe		

					(Input,	Output,	Prozess,	Outcome)	
21:00	Abschluss	

	
	



	
INTENTION-Ebene:	Wertschätzende	Befragung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Apprecia<ve	Inquiry	(David	Coperrider/Suresh	Srivastra)	ist	ein	werteorienOerter	Ansatz	
aus	der	Team-	und	OrganisaOonsentwicklung,	der	eine	wertschätzende	und	affirmaOve	
Grundhaltung	in	Teams,	OrganisaOonen	oder	Gemeinwesen	fördert.	

Ziele:	
•  Visionen	für	die	Zukun_	

aufgrund	bestehender	
posiOver	Erfahrungen	zu	
entwickeln		

•  eine	posiOve	Grund-
haltung	zu	erzeugen	und	
aufrechtzuerhalten	

•  Veränderungsprozesse	
in	Gang	zu	setzen	

•  Fähigkeiten,	Verhaltens-
weisen	oder	Leistungen		
einer	OrganisaOon	
weiterzuentwickeln		

„Posi<ver		
Kern“	

Gesamt	
Vision	

Was	läu*		
bereits	gut?	

Umsetzungs-
Op<onen	

Handlungsplan	

Arbeitsthema	
	

Abb.:	hVps://coachingleaders.co.uk/what-is-appreciaOve-inquiry/	
	

Bonsen,	MaVhias	zur	&	Maleh,	Carole	(2001),	AppreciaOve	Inquiry	(AI):	
Der	Weg	zu	Spitzenleistungen,	Weinheim	und	Basel:	Beltz	Verlag	



Schlüsselpunkte:	STRUKTUR 

•  Das	breite	Feld	„Struktur“	bezieht	sich	auf	die	prak<sche	Ebene,	wie	die	
Gruppe	organisiert	ist:	ProjektorganisaOon,	Entscheidungsfindung,	Infor-
maOonsfluss,	Eigentumsfragen,	rechtliche	und	wirtscha_liche	OrganisaOon.	

•  Es	dreht	sich	auch	um	interpersonelle	Aspekte,	die	mit	Rang	und	
Führungsrolle	einhergehen,	die	starke	Antriebskrä_e	für	eine	Gruppe	sind,	
aber	auch	potenOelle	Quelle	von	Konflikt	und	Frontenbildung.	

•  Die	Herausforderung	ist	es,	Strukturen	zu	schaffen,	die	solide	und	kohärent	
genug	sind,	um	die	IntenOon	der	Gruppe	zu	unterstützen,	ohne	zu	
unterdrücken	oder	die	Vision	in	einer	rigiden	Weise	zu	zemenOeren.	

•  Bewusstes	Achten	auf	Struktur	bewahrt	die	Gruppe	vor	rechtlichen	
Problemen,	die	bei	Nichtbeachtung	au_reten	können.	

•  Wesentlich	für	die	Struktur	ist	ein	Entscheidungs-Modell,	das	alle	Gruppen-
mitglieder	stärkt	und	Macht	auf	eine	balancierte	Art	und	Weise	verteilt	
(siehe	auch	WIR-Ebene,	SoziokraOsche	ModeraOon	bei	Konsent-Entscheidungen).	



Projektentwicklungs-	und	Teambildende	Methoden	auf	
der	STRUKTUR-Ebene	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

STRUKTUR	

PRAXIS	

INTENTION	ICH	

WIR	

CLIPS:	Fünf	Ebenen	von	
gemeinscha*lichen	Projekten		
Projektebenen-Methoden	Grafik	ausgearbeitet	von		
S.	Veciana	in	Anlehnung	an	das	5-Ebenen	CLIPS	Modell,	2018	

Finanzierungs-	
strategie	

Akteursanalyse	

Ressourcen	&		
Zeitplan	



	
STRUKTUR-Ebene:	Akteursanalyse	/Partnerscha*sentwicklung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Nutzer*Innen	 Dorfgemeinscha*	

Behörden	&	Poli<k	 Entwicklungsprogramme	

Freiwillige	
Feuerwehr	

LEADER	Ortscha_s-
rat	

Gemeinderat	

Stadtplanungsamt	

Ältere	
Eltern	

Dorfverein	

VISUALISIERUNG	DER	AKTEURE	



	
STRUKTUR-Ebene:	Akteursanalyse	/Partnerscha*sentwicklung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

RELEVANZANALYSE	
EINFLUSS	

INTERESSE	

Freiwillige	
Feuerwehr	

LEADER	

Ortscha_s-
rat	

Gemeinde-
rat	

Stadtplanungsamt	

Ältere	

Eltern	

Dorfverein	



	
STRUKTUR-Ebene:	Akteurs-Aufstellung	nach	Einfluss	und	Interessen	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 



	
STRUKTUR-Ebene:	Akteursanalyse	/Partnerscha*sentwicklung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

PARTNERSCHAFTSENTWICKLING	I	/	II	

Akteure	 Mögliche	Projekt-
Unterstützung	

Gemeinsame	
Interessen	

Angestrebte	
Koopera<on/	
Partnerscha*	



	
STRUKTUR-Ebene:	Akteursanalyse	/Partnerscha*sentwicklung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

PARTNERSCHAFTSENTWICKLING	III	/	IV	

Akteure	 Nächster	Schrip	im	
Kontakt	

Bis	wann?	 Wer?	



	
STRUKTUR-Ebene:	Akteursanalyse	/Partnerscha*sentwicklung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

PARTNERSCHAFTSENTWICKLING	I	/	II	



	
STRUKTUR-Ebene:	Rollen	&	Aufgaben	im	Projekpeam	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

PROJEKTTEAM	

Projekpeam-Rolle	
(Leitung,	Finanzen,	usw.)	

Aufgaben	 Benö<gte	
Kompetenzen	

Wer?	



	
STRUKTUR-Ebene:	Akteursanalyse	/Partnerscha*sentwicklung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Beispiel-Agenda	für	Workshop-Methode:	
	
19:00	Begrüßung	

19:05	Einführung	an	Beispiel		

19:20	Visualisierung	Akteure	&	Relevanzanalyse	

20:00	IdenOfikaOon	UnterstützungspotenOal/Interessen:	
					Aufstellung	der	Akteure	nach	Einfluss	und	Interessen	

20:30	Nächste	SchriVe	zum	Partnerscha_sauQau	

21:00	Rollen	und	Aufgaben	im	ProjekVeam	

21:30	Abschluss	

	
	



	
STRUKTUR-Ebene:	Zeitplan	mit	Meilensteinen		
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Arbeits-
schripe	

Meilensteine	(z.B.	für	Konzepterstellung,	
Umsetzung,	Öffentlichkeitsarbeit)	

Jahr	1	 Jahr	2	 Jahr	3	



	
STRUKTUR-Ebene:	Zeitplan	mit	Meilensteinen		
(am	Beispiel	Obstanbau“)		
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

	

Zeitplan	2018-22	„Obstbaum“-Projekt	(Stand:	09.03.2018)		



	
STRUKTUR-Ebene:	Zeitplan	mit	Meilensteinen		
(am	Beispiel	Obstanbau“)		
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Zeitplan	2018-22	„Obstbaum“-Projekt	(Stand:	09.03.2018)		

	



	
STRUKTUR-Ebene:	Finanzierungsstrategie	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Finanzbedarf	 Laufend	/	
Inves<<on	

Zeitpunkt/	
Dauer	

Mögl.	
Finanzierungsart	

Quelle?	

FINANZIERUNGSSTRATEGIE	



	
STRUKTUR-Ebene:	Finanzkalkula<on	(am	Beispiel	Obstanbau“)	
	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 
	



	
STRUKTUR-Ebene:	Finanzkalkula<on	(am	Beispiel	Obstanbau“)	
	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

	



STRUKTUR-Ebene:	Finanzierungsstrategie	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Beispiel-Agenda	für	Workshop-Methode:	
	
19:00	Begrüßung	

19:05	Einführung	an	Beispiel		

19:20	Sammlung	und	Analyse	FinanzmiVelbedarfe	

19:40	IdenOfikaOon	potenzieller	Finanzierungsquellen	

20:00	Austausch	zu	Finanzierungsmöglichkeiten	und	 		
					nächsten	SchriVen,	z.B.	Antragserstellung	

20:30	Aufstellung	einer	ersten	groben	FinanzkalkulaOon	

21:30	Abschluss	

	
	



	
STRUKTUR-Ebene:	Projekt-Umsetzungshindernisse	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Mögliche	Umsetzungshindernisse	(intern)		
	
	

Soziale	Nachhal<gkeit	

Kulturelle	Nachhal<gkeit	

Ökologische	Nachhal<gkeit	

Ökonomische	Nachhal<gkeit	

Soziale	Nachhal<gkeit	

Ökonomische	Nachhal<gkeit	



	
STRUKTUR-Ebene:	Projekt-Umsetzungshindernisse	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Mögliche	Umsetzungshindernisse	(extern)		
	
	

Soziale	Nachhal<gkeit	

Kulturelle	Nachhal<gkeit	

Ökologische	Nachhal<gkeit	

Ökonomische	Nachhal<gkeit	

Soziale	Nachhal<gkeit	

Ökonomische	Nachhal<gkeit	



	
STRUKTUR-Ebene:	Projekt-Umsetzungshindernisse	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Umgang	mit	möglichen	Umsetzungshindernissen	
	
	

Auswirkung	und	Priorisierung	möglicher	Umsetzungshindernissen	
	
	



	
STRUKTUR-Ebene:	Projekt-Umsetzungshindernisse	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Auswirkung	und	Priorisierung	möglicher	Umsetzungshindernisse	
	
	



STRUKTUR-Ebene:	Projekt-Umsetzungshindernisse	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Beispiel-Agenda	für	Workshop-Methode:	
	
19:00	Begrüßung	

19:05	Einführung	zu	Umsetzungsprobleme	im	Projekt	

19:15	Sketch:	Podiumsdiskussion	„Wie	Hindernisse	im	Projekt	XY	 			
				überwunden	wurden“	

19:40	IdenOfikaOon	von	potenziellen	internen	und	externen	 				 				
				Problemen	bei	der	Projektumsetzung	

20:00	Analyse	und	Bewertung	der	Wahrscheinlichkeit	und	 		 				
				Auswirkungen	der	potenOellen	Probleme	

20:30	Austausch	zu	Umgangsweisen	mit	Umsetzungshindernissen	

21:30	Abschluss	

	
	



Schlüsselpunkte:	Gemeinscha*	|	WIR 
	
•  Gruppen,	die	den	Gemeinscha_sgeist	und	das	Zugehörigkeitsgefühl	pflegen,	

haben	eine	stärkere	kollekOve	IdenOtät	und	sind	damit	langfrisOger	und	
erfolgreicher.	

•  Es	ist	wichOg	sich	als	Gruppe	in	unterschiedlichen	Formaten	zu	treffen,	sowohl	
auf	offiziellen	Arbeits-	oder	Reflexionstreffen,	wie	auch	ganz	locker	
zwischendurch,	um	Zusammenhalt	zu	kreieren.	

•  Eine	klare,	direkte	und	achtsame	Kommunika<on	sollte	angewandt	werden,	
zu	der	auch	das	aufmerksame	Zuhören	gehört.	

•  Tiefer	Austausch,	eigene	Gemeinscha*s-Rituale,	Feiern	und	Spaß	sind	alles	
Elemente	einer	gut	funkOonierenden	Gemeinscha_.	

•  Offizielle	Treffen,	welche	sich	mit	Verwaltungsthemen	oder	auch	mit	sozialen	
Themen	beschä_igen,	sollten	gut	vorbereitet	und	geleitet	werden.	

•  In<mität,	egal	ob	Oefe	Freundscha_en	oder	romanOsche	Gefühle,	kann	immer	
wieder	auch	herausfordernd	für	die	Gruppen	werden.	

•  Konflikte	sind	nicht	vermeidbar,	egal	wie	viel	Aufmerksamkeit	darauf	gelegt	
wird,	sie	zu	vermeiden.	Es	ist	wichOg,	Methoden	zur	Konfliktbewäl<gung	zu	
kennen,	und	diese	anzuwenden,	wenn	sich	Konflikte	zeigen.	



Projektentwicklungs-	und	Teambildende	Methoden	auf	
der	WIR-Ebene	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

STRUKTUR	

PRAXIS	

INTENTION	ICH	

WIR	
Kreisrunden	

Soziokra<sche	
Modera<on	

Erwartungs-	
&	Konflikt-
management	

CLIPS:	Fünf	Ebenen	von	
gemeinscha*lichen	Projekten		
Projektebenen-Methoden	Grafik	ausgearbeitet	von		
S.	Veciana	in	Anlehnung	an	das	5-Ebenen	CLIPS	Modell,	2018	

Triaden	



	
WIR-Ebene:	Modera<on	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Was	ist	Modera<on?	
			
	
	

•  Die	Begleitung	einer	strukturierten	InterakOon	auf	ein	Ziel.		
Erich	Kolenaty	

•  Ein	Instrument,	welches	die	KommunikaOon	in	Teams	so	
unterstützt	und	ordnet,	dass	die	Ressourcen	der	
Teilnehmenden	bestmöglich	zum	Einsatz	kommen.		
Gabler	Wirtscha>slexikon	



	
WIR-Ebene:	Soziokra<sche	Modera<on	einer	Kreissitzung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Zentrale	Elemente:	Kreis	und	(Konsent-)Runden	
			
	
	

•  Die	Beteiligten	reden	nacheinander	im	Kreis	und	nicht	in	offener	Diskussion		
(Vorteil:	JedeR	wird	gehört	und	kann	in	der	nächsten	Runde	dazukommende	
Gedanken	ergänzen).	
	

•  Klare	Struktur	durch	Unterteilung	in	Runden:	
o  Bildformende	Runden:	Sammlung	aller	relevanten	InformaOonen	zu	einem	

Thema	
o  Meinungsformende	Runden	(jeder	äußert	seine	Meinung	zum	Thema	und	es	

werden	mögliche	Lösungsvorschläge	gesammelt)	
o  Konsent-Runden	(Beschlussfassung	bzw.	Suche	nach	einem	Beschluss	ohne	

schwerwiegenden	Einwand)	
	
Der/die	ModeratorIn	arbeitet	sehr	stark	lösungsorienOert.	Er/sie	kann	auch	
Gruppenmitglied	sein.	



	
WIR-Ebene:	Soziokra<sche	Modera<on	einer	Kreissitzung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 



	
WIR-Ebene:	Soziokra<sche	Modera<on	einer	Kreissitzung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Prinzipien	der	soziokra<schen	Modera<on	
			
	
	

•  Alle	Beteiligten	haben	die	gleichen	Möglichkeiten	der	Mitsprache	und	
jedes	Argument	zählt	(GleichwerOgkeit	der	Beteiligten	–	Primat	des	
Arguments)	
	

•  Einwände	werden	als	noch	nicht	gehörte	Argumente	vom	Moderator	
umgewandelt	und	konstrukOv	verwendet	
	

•  Moderator*in	und	Kreismitglieder	sind	gemeinsam	verantwortlich	für	
das	Gelingen	der	Entscheidungsfindung.	



	
WIR-Ebene:	Soziokra<sche	Modera<on	einer	Kreissitzung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

ABLAUF	in	4	Phasen	
			
	
	1.	Fokussieren:	
Was	ist	der	Inhalt	des	Tagesordnungspunktes?	Was	soll	erreicht	werden?	
				

2.	Bildformende	Phase:	
PräsentaOon	des	Themas/des	Vorschlages	und	Sammeln	aller	InformaOonen,	die	für	die	
Meinungsformung	notwendig	sind.	
			

3.	Meinungsformende	Phase:	
Alle	Teilnehmer*innen	haben	die	Gelegenheit,	ihre	Meinung	zu	dem	Thema	zu	äußern	
(hintereinander).	Danach	wird	es	meistens	noch	eine	zweite	Meinungsrunde	geben.	Dabei	
werden	mögliche	Lösungsvorschläge	oder	Kriterien	für	eine	Lösung	gesammelt.	
			
4.	Entscheidungsfindende	Phase:	
Konsentrunden	(Beschlussfassung	und	Suche	nach	einem	Beschluss	ohne	schwerwiegenden	
Einwand).	Die	ModeraOon	formuliert	einen	Vorschlag	auf	Basis	der	Kriterien	aus	der	
Meinungsformenden	Runde,	liest	ihn	vor	und	stellt	ihn	zur	AbsOmmung.	Jede/r	Teilnehmer*in	
gibt	seinen	Konsent	oder	nennt	einen	begründeten,	schwerwiegenden	Einwand.	Gemeinsam	wird	
das	Argument	hinter	dem	Einwand	in	einen	neuen	Vorschlag	eingearbeitet	und	wieder	zur	
AbsOmmung	gegeben,	bis	der	Konsent	erreicht	ist.	



	
WIR-Ebene:	Soziokra<sche	Modera<on	einer	Kreissitzung	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 



Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Beispiel-Agenda	für	Workshop-Methode:	
	
19:00	Begrüßung	

19:05	Einführung	in	ModeraOon,	Rat	der	Hörenden		

19:30	DefiniOonsübung	in	Kleingruppen:	was	verstehe	ich	 					
				unter	ModeraOon?		

19:45	Einführung	in	Konsent-ModeraOon,	SoziokraOsche					 	
				Kreisversammlung	

20:00	Übung	am	Beispiel	eines	projektbezogenen	Problems 			
				oder	Entscheidungsfindungsprozesses	

20:45	Austausch	zu	gesammelten	Erfahrungen		

21:00	Abschluss	

	
	

	
WIR-Ebene:	Soziokra<sche	Modera<on	einer	Kreissitzung	
	



Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

	
WIR-Ebene:	Co-Counseling	in	Triaden	
	

Seqng:	
•  Bei	einem	Triaden-Gespräch	sitzen	sich	drei	Teilnehmer*in	im	Dreieck	gegenüber.	
•  Ein*e	Teilnehmer*in	spricht	für	eine	festgelegte	Zeit	und	die	anderen	beiden	

hören	aufmerksam	zu.	Dabei	stellen	die	Zuhörer*innen	keine	Nachfragen	und	
versuchen	eine	zusOmmende	oder	ablehnende	Gesichtsmimik	zu	vermeiden.	

•  Gesprochen	wird	über	eine	zur	Veranstaltung	passende	Fragestellung,	die	die	
Gruppenleitung	vorgibt	z.	B.	„Was	sind	meine	Erwartungen	an	das	Projekt?“	

•  Danach	geben	die	zwei	Zuhörer*innen	der	Teilnehmer*in,	die	gesprochen	hat	
Feed-back	zu	dem,	was	sie	gehört	und	darüber	hinaus	(durch	Körperhaltung,	
Tonfall,	usw.)	wahrgenommen	haben	

•  Anschließend	werden	die	Rollen	gewechselt,	sodass	jede*r	Teilnehmer*in	gleich	
viel	Aufmerksamkeit	bekommt	

CO-COUNCELLING	IN	TRIADEN	ist	eine	Methode	des	gegenseiOgen	Zuhörens	und	
MiVeilens,	das	neben	einem	heilendem	Effekt	für	alle	Teilnehmer*innen	zum	Ziel		
hat,	voneinander	zu	lernen	und	eine	wertschätzende	Grundhaltung	einzuüben.	



	
WIR-Ebene:	Erwartungs-	&	Konfliktmanagement	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

1.  Was	braucht	es	um	gemeinsame	Erwartungen	aufzubauen	
und	mit	dem	Projektverlauf	konstruk<v	weiter	zu	
entwickeln?	

	

2.  Wie	können	wir	konstruk<v	mit	Konflikten	umgehen	und	sie	
als	Chance	für	persönliches	Wachstum	und	für	eine	
vertrauensbasierte	Teamarbeit	wahr	zu	nehmen?	

	

	

	

Die	folgenden	Ausführungen	beruhen	teilweise	auf	der	Grundlage	von	ChrisOan	Eismann	et.	al	(2016).		



	
WIR-Ebene:	Erwartungs-	&	Konfliktmanagement	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

1.  Wie	entstehen	Erwartungen?	
>  persönliche	Erfahrungen	und	Moralvorstellungen		
>  Regeln	und	Normen	des	sozialen	und	professionellen	Umfelds		

2.  Was	sind	die	Folgen	von	Erwartungen?	
>  Vorstellung	von	Umgangsformen		
>  Vorstellung	welche	Strategie	eine	SituaOon	erfordert		
>  Kooperieren	nach	dem	Prinzip:	„Ich	erfülle	deine	Erwartungen,	

damit	du	im	Gegenzug	meine	erfüllst“		
	

3.  Anders	als	im	Alltag:	Was	für	einen	Ursprung	und	welche	Folgen	
haben	Erwartungen	in	Projekten,	an	denen	Menschen	mit	
unterschiedlichen	Hintergründen	zusammenarbeiten?	



	
WIR-Ebene:	Erwartungs-	&	Konfliktmanagement	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

•  Mangelnde	Absprache	über	die	eigenen	Ziele	fördert	unrealisOsche	Erwartungen,	die	eine	
gemeinsame	Zielerreichung	gefährden		
		

•  ProjekVeilnehmende	stehen	vor	der	Herausforderung	ihre	eigenen	bewährten	
Rollenmuster	bzw.	gegenseiOge	Vorurteile	zu	hinterfragen	und	ggf.	zu	verändern				
		

•  Die	Erwartungen	der	Beteiligten	an	das	Projekt	müssen	daher	vergegenständlicht,	
disku<ert	und	angepasst	werden	(Erwartungen	generell	sowie	konkrete	Arbeitsweisen	
oder	die	Form	der	Ergebnisse).	Dafür	benöOgt	es:		

>  Austauschformate,	die	Erwartungen	miVransporOeren	können	

>  Kommunika<onsregeln,	für	ein	gemeinsames	Verständnis	von	Interessen	und	PosiOonen		

>  den	Blick	auf	Erwartungen	als	Ressource	sowie		

>  verantwortliche	Person(en),	die	dies	koordinier(en)				

	
FAZIT:		
Erwartungen	als	Weg	zu	passfähigen	Lösungen	sind	wich<ge	Projektressourcen!	
	



	
WIR-Ebene:	Erwartungs-	&	Konfliktmanagement	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Triaden	zu	persönlichen	Erwartungen	an	das	Modellprojekt	



	
WIR-Ebene:	Erwartungs-	&	Konfliktmanagement	
	

Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

1.  Wie	entstehen	Konflikte?	
•  aus	unterschiedlichen	Werten,	Interessen,	Meinungen,	Erwartungen,	

persönlichen	Präferenzen	
•  unterschiedlichen	Bildungs-	und	Erfahrungshintergründen	
•  Rollenverhältnissen	
•  Fazit:	Konflikte	gehören	zu	unserem	Alltag!	

2.  Was	bewirken	Konflikte	und	wie	können	wir	damit	umgehen?	
•  		wenn	Konflikte	eskalieren	haben	sie	destruk<ves	Potenzial		
•  bei	heterogen	zusammengesetzten	Teams	und	Gruppen,	steigt	das	

KonfliktpotenOal	durch	z.B.	verschiedene	Erwartungen,	andererseits	werden	
vielsei<ge	Perspek<ven	ermöglicht	und	einseiOges	Gruppendenken	
gemindert	

•  Konflikte	tragen	zum	sozialen	Wandel,	Gesellscha*s-	und	Gruppen-
entwicklung	bei,	wenn	sie	zeitnah	und	konstrukOv	angegangen	werden	
			

FAZIT:			Konflikte	sollten	nicht	verhindert,	sondern	gemanagt						 			
	 	werden,	um	ihr	krea<ves	Poten<al	zu	nutzen!	
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Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Das	„Conflict	Mode	Instrument“	steht	
für	den	Ansatz	Konflikte	und	den	
Umgang	mit	diesen	auf	der	Akteurs-
Ebene	zu	analysieren	(gegenüber	des	
Sachebenen-Ansatzes).		
	
Es	unterstützt	die	Bewertung	von	
Konflikten	und	damit	die	
Entscheidung,	wie	viel	Energie	zur	
Konfliktlösung	sinnvoll	eingesetzt	
werden	sollte	(um	sich	nicht	an	
Kleinigkeiten	abzuarbeiten).	
	
Quelle:	Eismann,	ChrisOan	et.	al	(2016),	S.	3		
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Umgangsformen	mit	KONFLIKTEN	
1.  Wepbewerb	(compeOng):	Den	eigenen	Standpunkt	vollständig	gegen	andere	

durchsetzen,	wenn	die	Entscheidung	schnell	erfolgen	muss,	unpopulär	ist	oder	
die	Lage	eindeuOg	ist.	

2.  Einbringen	(accomodaOng):	Eigene	Ideen	in	die	Lösungsfindung	einfließen	lassen,	
wenn	diese	nicht	in	Gänze	tragbar	ist	oder	man	aus	strategischen	Gründen	
zurücktriV,	um	zu	einem	späteren	Zeitpunkt	Entgegenkommen	einfordern	zu	
können.	

3.  Vermeiden	(avoiding):	Dem	Konflikt	aus	dem	Weg	gehen	oder	ihn	verschieben,	
wenn	die	Kosten	des	Konflikts	den	Nutzen	der	Lösung	übersteigen,	man	die	
Diskussion	entschärfen	möchte	oder	mehr	InformaOonen	braucht.	

4.  Kompromissfindung	(compromising):	Gemeinsam	einen	MiVelweg	finden,	bei	
ausgeglichenen	Krä_everhältnissen	oder	wenn	der	Konflikt	sich	unnöOg	zu	
verstärken	droht.	

5.  Kollabora<on	(collaboraOng):	Durch	parOzipaOve	Prozesse	eine	gemeinsame	
Lösung	finden,	um	Commitment	und	gegenseiOges	Verständnis	zu	fördern	oder	
wenn	mehrere	PerspekOven	integriert	werden	müssen.	
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Leben in zukunftsfähigen Dörfern 
Soziometrische	Aufstellung	zum	Umgang	mit	Erwartungen	und	Konflikten	
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Leben in zukunftsfähigen Dörfern 

Beispiel-Agenda	für	Workshop-Methode:	
	
19:00	Begrüßung	
19:05	Einführung:	Ursprung	&	Folgen	von	Erwartungen, 				 				

				Erwartungen	als	Projektressource	
19:20	Triaden	zu	Erwartungen	an	das	Modellprojekt	
19:45	Geführte	Gruppendiskussion:	„Wie	unterscheiden	sich	 				

				unsere	Erwartungen?“,	„Wie	gehen	wir	damit	um?“	
20:00	Einführung:	Ursprung	&	Folgen	von	Konflikten,		

				Umgang	mit	Konflikten	
20:15	Soziometrische	Aufstellung	(z.B.	„Spreche	ich	im	 	 	

				Alltag	(unterschwellige)	Konflikte	an?”)	
20:45	Gruppendiskussion	zu	gesammelten	Erfahrungen	und	 			

				möglichen	Umgang	mit	Konflikten		
	
21:00	Abschluss	

	
	



Informa<onen	zum	Projekt		
„Leben	in	zukün*igen	Dörfern“	

Gefördert	durch:	

Projektwebsite:		
hVp://gen-deutschland.de/wp_gen/projekte/uba-projekt/		

Wir	freuen	uns	über	Ihr	Feedback	zum		
Methoden-Werkzeugkasten!	
	
Bipe	senden	an:	uba@gen-deutschland.de	
	


